
Frostig: Geradezu idyllisch wirkt die zurzeit ruhende Brückenbau-
stelle an der Zinnstraße. Wenn hier die ersten Autos über die A33 rol-
len,wirdderaltenBauernkotten längstGeschichte sein. FOTO: KOPSIEKER

´ Die Familie-Osthushenrich-
Stiftung fördert die Bildung
und Erziehung von Kindern
und Jugendlichen in Ostwestfa-
len.
´ Unterstützt werden von der
Stiftung mit Sitz in Gütersloh
Institutionen, Einrichtungen
und Vereine in der Region.

´ Aktuelle Förderschwer-
punkte sind der Übergang
Schule/Beruf, die Hochbegab-
tenförderung sowie die Unter-
stützung des ehrenamtlichen
Engagements in den Bereichen
der Bildung und Erziehung
von Kindern und Jugendli-
chen. (kap)

¥ Sennestadt. Die Theodor-
Heuss-Realschule an der
Wintersheide lädt alle interes-
sierten Viertklässler sowie ihre
Eltern zu einem Kennenlern-
Tag ein. Am Samstag, 21. Ja-
nuar, stellt die Schule von 10 bis
12Uhr in einem kompakten Pro-
gramm ihr Ganztagskonzept
vor und gibtAuskunft zu den Be-
sonderheiten ihrer Organisa-

tion. Im Fokus steht dabei neben
den differenzierten Fördermög-
lichkeiten besonders auch die
im neuen Schuljahr eingerich-
tete Musik-Profilklasse im Jahr-
gang 5. Während die Schüler
dann kleine Unterrichtsproben
in zukünftig neuen Fächern
durchlaufen, wird den Eltern
auch eine Führung durchdas Ge-
bäude angeboten.

VON KARIN PRIGNITZ

¥ Sennestadt. Sich selbst und
seine Emotionen anzuschauen
und zu hinterfragen, das fällt
nicht jedem leicht. Dank der
Unterstützung der Familie-
Osthushenrich-Stiftung, die
gestern von Geschäftsführer
Dr. Burghard Lehmannvertre-
ten wurde, können 24 Kinder
des Offenen Ganztags (OGS)
der Comeniusschule an einem
LangzeitprojektzurGewaltprä-
vention und Persönlichkeits-
stärkungteilnehmen.

Seit Anfang des Schuljahres
kommenTrainerinnen des „Bell-
Zett“ Bielefeld in die Förder-
schule. Zwei Schulstunden pro
Woche, jeweils von 14 bis 15.30
Uhr, arbeiten Angela Wegener
und Tina Blumberg mit den
Schülern. Aufgeteilt in eine Jun-
gengruppe (Klasse 1 bis 4) und
eine Mädchengruppe (Klasse 5
und 6) geht es um die Schwer-
punkte Gefühle, Selbstbewusst-
sein, Konflikte und Verantwor-
tung übernehmen.

Körperübungen zur Wahr-
nehmung gehören dazu, Ent-
spannungstechniken und Rol-
lenspiele. Erstes sichtbares Er-
gebnis ist ein „Gefühlsme-
mory“. Entstanden ist es aus Fo-
tos der Kinder, die mit ihrer Mi-
mik verschiedene Emotionen
zeigen. „Die Kinder durften
selbstmitgestalten und auch ent-
scheiden, ob sie auf den Fotos zu
sehen sind oder ob sie lieber ein
Motiv zeichnen“, erläutert Tina
Blumberg vom BellZett. „All un-

sere Angebote sind freiwillig.“
Wo hatte ich schon einmal
Angst oder war wütend? Wie
sehe ich selbst aus? „Mimik bei
anderen zu erkennen, das ist ein
grundsätzliches Problem vieler
Kinder“, erläutert ihre Kollegin
Angela Wegener.

Deshalb haben die Gruppen
zunächst angefangen, Gefühle

zu sammeln, sie auf einem gro-
ßen Papier aufzuschreiben.
„Traurig, glücklich, wütend,
ängstlich“, zählen Monique und
Antonia auf. In Rollenspielen ist
das Thema behandelt worden.
„Das hat Spaß gemacht.“ Dort
wurdeetwader Fragenachgegan-
gen, wie es ist, jemanden um
Hilfe zu bitten. „Die Kinder ha-

ben alle schauspielerisches Ta-
lent“, lobt Tina Blumenberg.
Spannendsei es gewesen,die Ent-
wicklung mitzuerleben. „Die Bil-
der für das Memory auszusu-
chen, das war am schwierigs-
ten“, sagt Antonia.

Das Schöne am Projekt sei,
dass zum einen kein Zeitdruck
dahinterstehe, betont Angela
Wegener. Zum anderen seien
die Arbeitsergebnisse „nicht an
uns gebunden“, sondern könn-
ten weiter genutzt werden. „Für
die Schule ist das immens wert-
voll und bedeutsam“, unter-
streicht Jens Gadow, seit August
Leiter der Comeniusschule
„Viele Dinge können wir wäh-
rend des Unterrichtes gar nicht
aufarbeiten.“ Auch zu Hause
könnten die Schüler das Er-
lernte anwenden.

Vor allem als Förderschule sei
es schwierig, Gelder für solche
Projekte zu akquirieren. Umso
glücklicher, betont Gadow, sei
man mit den Kooperationspart-
nern, „die uns sehr unterstüt-
zen“. Neben der Arbeiterwohl-
fahrt ist das das „BellZett“. Hier-
über wurden die Kontakte zur
Osthushenrich-Stiftung ge-
knüpft. Burghard Lehmann
konnte persönlich in Augen-
schein nehmen, dass die inves-
tierten 1.500 Euro gut angelegt
sind. „Eigentlich fällt das Pro-
jekt nicht unter die drei Schwer-
punkte der Stiftung“ (¦ Info-
Kasten), sagte Lehmann. „Klei-
nere Projekte werden von uns
aber bewusst nach dem Gießkan-
nenprinzip gefördert.“ Das Geld
reicht für ein Schulhalbjahr.

¥ Sennestadt (bi). „Vorlesen
ohne Grenzen“ lautet das Motto
der nächsten Veranstaltung in
der Stadtteilbibliothek an der El-
beallee. Silke Stellmacher liest

am Samstag, 21. Januar, ab 11
Uhr Kindern ab vier Jahren vor.
Außerdemwird gebastelt und ge-
spielt. Der Eintritt zu diesem
Vorlesevormittag ist frei.

SilkeStellmacher liestfürKinder

INFO
Kinder-undJugendförderung

Probeunterrichtundviel Information

Heute auf Sendung: Bethel-Vor-
stand Pastor Ulrich Pohl ist über
RadioBielefeld zuhören.

MemoryderGefühle
Schüler lernen sich selbst besser kennenund lernen,Konflikte zu vermeiden

¥ Brackwede. Alles, was man
schon immer über Bethel und
die von Bodelschwinghschen
Stiftungen wissen wollte, kann
man heute Abend ab 21.04 Uhr
in der 114. Ausgabe des Brackwe-
der Funkjournals erfahren.

Prominenter Gast im Studio
am Mauseteich ist Pastor Ulrich
Pohl. Der Vorsitzende der von-
Bodelschwinghschen-Stiftun-
gen, geboren in Müssen/Lippe,
ist seit zehn Jahren in Bethel tä-
tig. Im Verlauf der Sendung be-
richtet er von seinen bisherigen
Tätigkeiten im Bereichdes Dank-
ortes und als „Dorfpastor“, wie
auch über aktuelle Entwicklun-
gen im Bereich Bethels.

Die Briefmarkenstelle und
das Posaunenwerk werden
ebenso vorgestellt wie das im
Bau befindliche Kinderhospiz
und die Abendfriedenhäuser
der Diakonissen.

Bethel hat derzeit etwa 17.000
Mitarbeiten, die Pastor Pohl
aber nicht alle namentlich auf
die Reihe bringt, wie er mit ei-

nem Schmunzeln einräumt.
Auf Fragen des Moderators

Frank Becker zum Namensge-
ber „Bethel“ gibt er souverän
Antwort.Auch aus seinem Fami-
lienleben macht Pohl kein Ge-
heimnis und gesteht, in der Kü-
che habe er nichts zu suchen.
Seine sportliche Leidenschaft ge-
höre Arminia Bielefeld, wobei er
im Moment mehr leide als ge-
nieße. Das Funkjournal wird auf
die Frequenzen von Radio Biele-
feld ausgestrahlt.

¥ Brackwede. (fja). Die Bauar-
beiten an der Brücke, die künftig
die Zinnstraße über die Auto-
bahn führen wird, sind in den
vergangenen Monaten ein gutes
Stück vorangekommen.

Der Autobahntrasse werden
an dieser Stelle, an der Grenze zu
Steinhagen, ein 273 Jahre alter
Kotten sowie mehrere große
Pappeln und Nadelbäume zum
Opfer fallen. Nur eine alte Eiche
soll erhalten bleiben.

Im Vergleich zu den Brücken-
bauwerken im benachbarten
Steinhagen, in der Patthorst, an
der Bielefelder Straße und der
Bahnhofstraße nimmt sich die
Brücke an der Zinnstraße ver-
gleichsweise klein aus. Sie wird
eine Länge von 48 Metern ha-
ben, 4,50 Meter breit sein und
rund 480 000 Euro kosten.

„Die Rohbauarbeiten sind in-
zwischenabgeschlossen, bald be-
ginnen wir mit Abdichtungs-
maßnahmen. Mit der Fertigstel-
lung rechnen wir im April“, teilt
Sven Johanning, Pressesprecher
vom Landesbetrieb Straßen
NRW, mit.

Eine Herausforderung für die
Brückenbauer war der feuchte
Boden an dieser Stelle. „Darum

steht diese Stahlbetonbrücke auf
20 Meter langen Bohrpfählen“,
erklärt Sven Johanning. Immer-
hin 300 Kubikmeter Beton und
50 Tonnen Betonstahl wurden
in ihr verarbeitet. Direkt in der
Fluchtder Autobahntrasse befin-
det sich ein 273 Jahre alter Fach-
werkkotten, der später der A 33
weichen muss.

Gleiches gilt für den alten
Baumbestand um das Gebäude
herum. Dort stehen mehrere
Pappeln und Nadelgehölze. Ein-
zig eine mindestens 150 Jahre
alte Eiche wollen die Autobahn-
bauer verschonen. Der gut 20
Meter hohe Baum fungiert als
Markierungspunkt des 85 Kilo-
meter langen Wanderweges X
19 von Bielefeld nach Münster.

„Die Eiche befindet sich ge-
nau am Außenrand des Lärm-
schutzwalles“, berichtet Sven Jo-
hanning, „wenn es zu knapp
wird, können wir an der Stelle
eine Bodenaussparung einpla-
nen, so dass der Baum nicht ge-
fällt werden muss und gute
Chancen hat, weitere hundert
Jahre dort zu wachsen. Was wir
nicht unbedingt wegmachen
müssen, das machen wir auch
nicht weg.“

¥ Brackwede (tok). Notare
stellte man sich gemeinhin als
im Dienst ergraute Rechtsan-
wälte vor, die mit ernster Miene
wichtige Dokumente mit amtli-
chen Stempeln und Siegeln ver-
sehen. Auf Udo Öpping trifft das
fast alles zu.

Aber eben nur fast. Er ist
Rechtsanwalt, verfügt über die
besagten Stempel und Siegel
und kann auch eine ernste
Miene aufsetzen. Nur eines ist er
nicht, im Dienst ergraut. Udo
Öpping ist erst 34 Jahre jung. Da-
mit ist der Brackweder Jurist Bie-
lefelds bislang jüngster Notar.

„Bis vor kurzem wäre es noch
gar nicht möglich gewesen, be-
reits inso jungenJahren zumNo-
tar bestellt zu werden“, erläutert
Karl Wendt von der Kanzlei
Wendt, Thäter, Gruner und Öp-
ping, der Öpping seit Jahresbe-
ginn als Partner angehört.

Bis 2010 war eines von vielen
Kriterien für die Vergabe von
Notariaten unter anderem auch
die Zeit, die ein Jurist bereits als

Rechtsanwalt tätig war. Seit
2011 spielen die Berufsjahre
keine entscheidende Rolle
mehr. Entscheidendes Krite-
rium ist jetzt die bei einer in die-
ser Form neuen, sehr schwieri-

gen notariellen Fachprüfung er-
zielte Note. „Ich habe mich in-
tensiv in Lehrgängenund Repeti-
torien auf diese Prüfung vorbe-
reitet“, berichtet Öpping. „Und
das hat sich gelohnt“, sagt Karl

Wendt, erfreut über den Erfolg
seines jungen Kollegen, der be-
reits fünf Jahre als angestellter
Anwalt in der Kanzlei tätig ist.
Wie wird man eigentlich Notar?
„Bei Bedarf schreibt die Justiz
die Stellen aus, und man bewirbt
sich“, erläutert Öpping. Chan-
cen haben allerdings nur Bewer-
ber, die nicht nur die besagte no-
tarielle Fachprüfung bestanden
haben, sondern auch bereits
mindestens fünf Jahre als An-
walt tätig sind.

Udo Öpping: „Drei davon
muss man in dem Amtsgerichts-
bezirk gearbeitet haben, in dem
man sich um das Notariat be-
wirbt.“ Unter den Bewerberin-
nen und Bewerbern findet dann
eine Bestenauslese statt. Gehört
man zum Kreis der Besten, leis-
tet man einen Amtseid und darf
fortan Verträge und andere
wichtige Schriftstücke mit offi-
ziellenSiegeln und Stempeln ver-
sehen. In Bielefeld dürfen das üb-
rigens aktuell 63 Männer und
Frauen.

BERICHTIGUNG

Brackwede

Das Schauen, das Staunen
und die Beharrlichkeit, Bil-
der von Werner Hielscher,
16.00 bis 19.00, Rathauspavil-
lon Brackwede, Germanenstr.
22.
Landschaft undmehr, Bilder
von Anne Mittag, 9.00 bis
12.00, 15.00 bis 17.00, Bethe-
ler Pflegezentrum Quelle, Ga-
loppweg 3.
Schöne Schweinereien, 17.00
bis19.00,Heimatverein Brack-
wede, Cheruskerstr. 1.
Stadtteilbibliothek Brack-
wede, 10.00 bis 13.00, 15.00
bis 18.00, Germanenstr. 17,
Tel. 51 52 38.
HeimatvereinBrackwede,Ar-
chiv geöffnet, 17.00 bis 19.00,
Cheruskerstr. 1, Tel. 32 93 12
36.
Fenster zum Sommer, 20.00,
Melodie-Filmtheater, Kölner
Str. 40, Tel. 44 24 89.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
Treffpunkt Alter, 15.00 bis
16.30, Hauptstr. 134.
HoT Ummeln, geöffnet:
13.00 - 19.00; 13.00 - 15.00
Kinderbetreuung mit Haus-
aufgabenhilfe;16.00-18.00Bü-
cherei (f. jedes Alter);
16.30-18.00 Kreativkurs Fan-
tasia, ab 6 J., Queller Str. 189.
Kinder- und Jugendzentrum
Stricker, 13.00 Mittagstisch,
14.00 Hausaufgabenhilfe,
15.00-17.00 Spiel und Spaß,
17.00-20.30 Jugendbereich
für alle ab 12 J., Gaswerkstr.
39, Tel. 9 47 38 66.
Ich sehe was, was du nicht
siehst, Kursmit MargareteBü-
scher, 15.00, Stadtteilbiblio-
thek Brackwede, Germa-
nenstr. 17, Tel. 51 52 38.
SVB, Sporthalle Vogelruth-
schule; 16.00-17.00 und
17.00-18.00 Wirbelsäulen-
gymnastik .
Geburtsvorbereitung für
schwangere Mütter, Turn-
halle des Familienzentrums,
18.00 bis 19.00, Lebenshilfe,
Am Möllerstift 22.
Hospitation von Grund-
schulklassen, Terminabspra-
che erforderlich, 8.30, Städt.
Gesamtschule Rosenhöhe, An
der Rosenhöhe 11, Tel. 5 1- 56
16.
DRK-Brackwede, 14.45 -
17.00 Basteln und Handarbei-
ten; 15.00 - 16.00 Bewegung
mit Musik für Senioren mit
körperl. Behinderung, 15.30 -
17.00 Yoga; 16.15 - 17.00 Was-
sergymnastik (Schul-
schwimmbad Marktschule),
Arnsberger Str. 15, Tel. 41 08
81.
AbituramRudolfRempelBe-
rufskolleg, Infos für Eltern
und Schüler/innen, 19.00 -
20.30, An der Rosenhöhe.

Gadderbaum

Theaterbande, für 8- bis
11-Jährige, 15.00 bis 16.30,
Theaterwerkstatt Bethel,
Handwerkerstr. 5.
Begegnungszentrum Pella-
höhe, 8.30 Café-Frühstück,
9.00-12.00 Mal- und Kreativ-
treff, An der Rehwiese 21, Tel.
14 02 40.

Sichtbares Ergebnis: Das haben Kinder, die denOffenen Ganztag der Comeniusschule besuchen, auf den Tischen vor sich. Auf denKarten der
Memoryspiele der Jungen-undderMädchengruppe sind sie selbst und ihre Emotionen zu sehen.Vorne v.l.Marie,Mert, LukasundAndre.Hin-
tenv.l. Susanne, Sadiye,AngelaWegener,TinaBlumberg,AgataundAntonia. FOTOS: KARIN PRIGNITZ

Bethel-Chefhatinder
Küchenichtsverloren
PastorPohl heute imBrackweder Funkjournal

150JahrealteEiche
sollverschontbleiben

Aber: Historischer Fachwerkkotten muss A33 weichen

Herzlicher Dank: Den spricht Schulleiter Jens Gadow (r.) mit einem
HändedruckDr.BurghardLehmann,Geschäftsführer derOsthushen-
rich-Stiftung,aus.

In der Kanzlei: Der jüngste Notar im Amtsgerichtsbezirk Bielefeld,
UdoÖpping, zeigt dasHandwerkszeug seinerProfession:Akten, Stem-
pelundSiegel. FOTO: THOMAS KOPSIEKER
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UdoÖppingistBielefeldsjüngsterNotar
34-jährigerBrackwederRechtsanwalt bei der Bestenauslese erfolgreich

¥ Er heißt Bernhard und nicht
Bernd, mit Nachnamen auf alle
Fälle Neugebauer und nicht
wechselweise Gebauer. Beim
der Namensnennung des Ge-
schäftsführers der Sennestadt
GmbH in unserem gestrigen Ar-
tikel „Ein großer Wurf steht be-
vor“ hat leider der Fehlerteufel
zugeschlagen. Wir bitten, dies
zu entschuldigen.
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